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* Wir find veranlaßt, hierdurch zu erklären: daß unſere Bekanntmachung vom 1 kten dieſes Monats, betreffend die 
Einſammlung milder Gaben bei Hochzeiten, nur auf die Hochzeiten hieſiger Civil⸗Perſonen und keinesweges auch auf Hochzeiten 


in der Militair⸗ Gemeinde Bezug hat. 


Auch hat bei leztgedachten Hochzeiten jene Einſammlung bisher niemals ſtattgefunden; für die Zukunft aber iſt die⸗ 
feib: von dem Königlichen hohen Kriegs-Minifterium zufolge Reſcripts vom 7ten Mai dieſes Jahres nur dann zugelaſſen, wenn 


der Hochzeisgeber es zuvor genehmigt. 
Breslau, den 18. Auguſt 1834. 


Inland. 

Berlin, 16. Auguſt. Dem heutigen Militair⸗Wo⸗ 
chenblatte zufolge, haben Se. Majeſtaͤt der König dem Prin⸗ 
zen Wilhelm Adalbert Koͤnigl. Hoheit die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des ihm von des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt verlie⸗ 
henen St. Andreas⸗Ordens ertheilt. 

Berlin, 16. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Prediger Utecht zu Seefeld, im Regierungs⸗Bezirk 
Stettin, den Rothen Adler-Orden vierter Klaffe zu verleihen 
geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Kabi. 
nets⸗Ordre vom 16ten Juli d. J. die von der hieſigen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Profeſſors der 

natomie an der hieſigen Univerfität, Dr. Müller, des 

Profeſſors der Mineralog'e an derſelben, Dr. G. Ro ſe und 
des Lehrers der Mathematik an der hieſigen Gewerbſchule, 
Profeſſor Dr. Steiner, zu ordentlichen Mitgliedern ihrer 
enen Kaffe Allergnaͤdigſt zu beſtaͤtigen 
eruht. 

Se. Hoh. der General der Infanterie und commandirende 
General des Garde⸗Corps, Hu Carl von Mecklen⸗ 
urg⸗Strelitz, find von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 

„Der Königl. Sicilian. außerordentl. Geſandte un) bevollm. 
Inifter am hieſigen Hofe, Baron Antonini, iſt von 
tesden hier angekommen. FL 
. Se. Epeell, der Ober⸗Land⸗Mundſchenk im Herzogthum 

Schleſten, Graf Henkel von Donners mark, iſt nach 
Wien abgegangen. f 


Berlin, 17. Auguſt. Se. Moſeſtät der König haben 


Die Armen: Direction. 


dem Freiherrn Alexander Heinrich von Simolin 
auf Groß⸗Dſelden in Kurland die Kammerherrn-Wuͤrde zu 
ertheilen geruht. . 

Se. Majeftät der König haben dem Freiherrn Otto von 
Wettberg auf Brinkenhof bei Mitau in Kurland die Kam⸗ 
merherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruht. i 

Des Königs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, die bis⸗ 
herigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Freusberg zu Oppeln, von 
Kahlden⸗Normann zu Frankfurt a. d. O., Kühne zu 
Merſeburg, von Struenſee zu Koblenz, Troſchel zu 
Poſen, von Hinckeldey zu Liegnitz, von Raumer zu 
Poſen und Krauſe zu Koͤnigsberg in Pr., zu Regierungs⸗ 
Raͤthen zu ernennen. — 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Fair und Juſtiz⸗Miniſter, von Kampk, von Neu⸗ 
trelitz. ee 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats: 
und Kriegs⸗Miniſter, General-Lieutenant und General-Adju⸗ 
tant, von Witzleben, und 

Der General-Major und Commandeur der Iften Garde: 
Infanterie⸗Brigade, von Röder, nach Königsberg in Pr. 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Infanterie, 
Generäl⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und nandeur 
der ſaͤmmtlichen Garde⸗Infanterie des abgeſonderten Garde⸗ 
Corps, von Biſtram, nach St. Petersburg. 

Das neueſte Stuͤck der Geſetzſammlung enthält nachſtehende 


Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre: — 
Nach den Vorſchriften des Landrechts haben Privat⸗An⸗ 


ſtalten und Privat Perſonen, die ſich mit dem Unterrichte und 
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der Erziehung der Jugend gewerbweiſe beſchaͤftigen wollen, bei 

derjenigen Behoͤrde, welche die Aufficht über das Schul- und 
Erziehungsweſen des Ortes fuͤhrt, ihre Tuͤchtigkeit zu dem Ge⸗ 
ſchaͤfte zuvor nachzuweiſen, und das Zeugniß derſelben ſich aus: 
zuwirken. Durch die Beſtimmungen des Gewerbe-Polizeige⸗ 
ſetzes vom 7. September 1811 §§. 83 — 86. find die land⸗ 
rechtlichen Vorſchriften zum Theil abgeaͤndert worden; da die 


Erfahrung jedoch ergeben hat, daß hieraus Mißbraͤuche und 


weſentliche Nachtheile fire das Erziehungs- und Unterrichtswe⸗ 
fon entſtehen, fo habe Ich Mich bewogen gefunden, die Beſtim⸗ 
mungen des Gewerbe⸗-Polizeigeſetzes, inſoweit fie die Vorſchrif⸗ 
ten des Landrechts abändern, wieder aufzuheben, und das Er: 
forderniß der nachzuweiſenden Qualifikation fur diejenigen Per⸗ 


ſonen, welche Privatſchulen und Penſions⸗-Anſtalten errichten, 


oder ein Gewerbe daraus machen, Lehrſtunden in den Haͤuſern 
zu geben, in Gemaͤßheit der landrechtlichen Vorſchriften 88.3 
und 8. Tit. 12. P. II. herzuſtellen und feſtzuſetzen, daß ohne 
das Zeugniß der oͤrtlichen Aufſichtsbehoͤrde keine Schul- und 
Erziehungsanſtalt errichtet, auch ohne daſſelbe Niemand zur 
Ertheilung von Lehrſtunden als einem Gewerbe zugelaſſen wer⸗ 
den darf. Dieſe Zeugniſſe ſollen ſich nicht auf die Tuͤchtigkeit 
zur Unterrichts⸗Ertheilüng in Beziehung auf Kenntniſſe dei 
ſchraͤnken, ſondern ſich auf Sittlichkeit und Lauterkeit der Ge⸗ 
ſinnungen in religioͤſer und politiſcher Hinſicht erſtrecken. Die 
betreffende Aufſichtsbehoͤrde ſoll indeß nicht befugt fein, ſolche 
Zeugniſſe für Ausländer auszufertigen, bevor die Genehmi⸗ 
gung des Miniſteriums des Innern und der Polizei erfolgt iſt. 
Berlin, 10. Juli 1834. Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium. 
Man meldet aus Stettin, daß JJ. KK. HH. der Kron⸗ 
prinz und die Krenprinzeſſin am 13ten v. M. von Peters⸗ 
burg abgehen, am I7ten oder 18ten auf dem Dampfſchiffe 
„Iſchora“ in Swinemuͤnde eintreffen und, falls dieß noch 
fruͤh genug am Tage geſchehen ſollte, ſofort die Reiſe nach 
Verlin fortſetzen werden. Der kaiſerl. ruſſ. Adm. Fuͤrſt Men⸗ 
tſchikoff wird IJ. KK. HH. wiederum das Geleite geben. — 
In Swinemuͤnde erwartet man uͤbrigens in dieſen Tagen eine 
ſchwed. Uebungsflotte. 
Vernehmen nach, der Kronprinz von Schweden.“ 
Koͤnigsberg, 13. Auguſt. Seit den letzten drei Ta⸗ 
gen hat unſere Stadt fich des ſchoͤnen impoſanten Anblicks ers 


freut, die auswaͤrtigen Infanterie-Bataillone der Linie und 


Landwehr des erſten Armee-Corps, welche ſich zur Revue vor 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige hier verſammeln, theils in die 
Stadt einruͤcken, theils nach dem in der Nähe derſelben be⸗ 
ſindlichen Zeltlager durchmarſchiren zu ſehen. Zwoͤlf Landwehr⸗ 
Bataillone ſtehen im Lager bei Lauth. 

\ Berlin, 4. Auguſt. So eben ift das neue Reglement 
für die Prüfung der zu den Univerſitäten übergehen: 
den Schuͤler erſchienen „welches, nach mehrjaͤhrigen, des⸗ 
halb mit den verſchiedenen Univerfitäten der Monarchie gepflo⸗ 
genen Unterhandlungen, vom Königl. Miniſterium der Geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medicinals Angelegenheiten erlaſſen 
worden iſt. Es zeichnet ſich dieſes Reglement gegen die bis 
jetzt beſtehenden Anordnungen dadurch aus, daß es die Arbei⸗ 
ten der Pruͤfungs⸗Commiſſion vereinfacht, indem die bisher 
angenommenen Grade der Reife Nr. I. und II. abgeſchafft, 
und allein ein Urtheil Über Reife oder Nichtreife des Schü: 
lers verlangt, jedoch bei ſolchen, die in einigen Sprachen oder 
Wiſſenſchaften ſich beſonders auszeichnen, eine desfallſige Ber 


Am Bord derſelben befindet ſich, dem 


merkung im Zeugniſſe geſtattet wird. Dieſe Neuerung gruͤndet 


ſich vorzuͤglich darauf, daß man wahrend der Dauer der bis⸗ 
herigen Einrichtung die mit Nr. 1. entlaffenen Schuͤler ſich in 
der Regel vernachlaͤßigen und zu keiner wirklichen Auszeich⸗ 
nung im ſpaͤtern Leben hatte gelangen ſehen. Mit Vergnuͤgen 
bemerkt man, daß unter den Forderungen an die Gepruͤften 
die Kenntniß der Deutſchen und Brandenburgiſch⸗Preußiſchen 
Geſchichte neben der des Alterthums hervortritt. 

a f Oannoͤv. Ztg.) 

Köln, 9. Auguſt. Die Schiffahrt auf dem Rheine iſt 


in dem Zeitraume vom 16. Juni bis zum 15. Juli eben ſo we⸗ 


nig lebhaft geweſen, wie in dem früheren. Zeitraume. Der 
Speditions⸗Verkehr in unſerm Hafen ſinkt immer mehr auf 
ein Unbedeutendes herab, wogegen der Eigenhandel fortwaͤh⸗ 
rend aufbluͤht. — Die Dampfſchiffe fahren täglich regelmäßig, 
von Rotterdam bis Leopoldshafen; die Dampfſchiffe der Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Geſellſchaft, naͤmlich von Rotterdam bis hierher, 
und jene der hieſigen Rheiniſchen Geſellſchaft von hier bis Leo⸗ 
poldshafen. Vom 10. Auguſt ab nimmt ferner ein Schiff 
der hieſigen Geſellſchaft, die Stadt Frankfurt, den Dienſt 
zwiſchen Leopoldshafen und Straßburg wahr. Es iſt die Ma⸗ 
ſchinenkraft dieſes Schiffs in dieſer Abſicht mit 2 Maſchinen 
niedern Drucks vermehrt worden, welche durch den ausſtrö⸗ 
menden Dampf der vorhanden geweſenen beiden Hochdruckma⸗ 
ſchinen in Bewegung geſetzt werden. Die Geſellſchaft laͤßt da⸗ 
her auch gleich ein neues Schiff für den Oberrhein nach dieſem 
Maſchinen⸗Syſtem erbauen, welches ohne Zweifel noch größere 
Vollkommenheit erlangen wird. Die Anzahl der Paſſagiere für 
die Dampfſchiffe vermehrt ſich in dem Verhaͤltniß, daß waͤhrend 


im Jahr 1833 bis zum 15. Juli von hier aufwaͤrts 6760. 


Paſſagiere aufgeſtiegen ſind, man in dem laufenden Jahre ſchon 
9000 zählt. Auf dem Niederrhein iſt dieſe Vermehrung der 
Frequenz nicht zu bemerken. 
Deut ſchland. 
Dresden, 10. Auguſt. Nachdem die Verhandlungen 
der Kammern eine ſehr lange Zeit ſich mit der Organiſation 


der Gelehrten-Schulen beſchaftiget, hat die Regierung den be⸗ 


treffenden Geſetz-Entwurf gar zurückgenommen. l 
Karlsruhe, 9. Auguſt. Das merkwürdige Ereigniß 
am Hofe zu Florenz, wo Tod und Geburt einer Prinzeſſin 
des großherzogl. Hauſes zuſammentrafen, hat ſich hier auf 
eine ſeltſame Weiſe wiederholt. Geſtern ſtarb die Prinzeſſin 
Henriette, einzige Tochter des Markgrafen Wilhelm von Ba⸗ 
den und 7 Stunden fpäter wurde die betrübte Mutter, die 
Markgraͤfin, zum zweiten Male und zwar wieder von einer 
Prinzeſſin entbunden. - | 
Kaffel, 9. Auguſt. Am sten d. M. wurde von der 
Landtags⸗Commiſſion eine geheime Sitzung verlangt. Saͤmmt⸗ 
liche Miniſter und Miniſterial⸗Vorſtände waren anweſend. Es 
wurde von Seiten der Staats⸗Regierung ein Verzeichniß der⸗ 
jenigen Geſetze mitgetheilt, welche durch die Geldverweigerung 
der Staͤnde außer Kraft geſetzt werden ſollten, und ein Ver⸗ 


zeichniß derjenigen verkuͤrzten Bewilligungen, welche erhoͤht 


werden muͤßten, wenn die Staats⸗ Regierung fernerhin ſolle 
verantwortlich beſtehen koͤnnen. Vom Militair⸗Budget war 
keine Rede, weil man darüber wohl erſt hoͤhere Entſchließung 
erwarten mag. Zunaͤchſt nahm nun Herr Miniſterial⸗Direktor 
Meiſterlin das Wort und gab im Namen der Staats⸗Regie⸗ 
rung die Erklarung ab, wie es ihrer Wuͤrde und der der 
Staͤnde⸗Verſammlung ganz entgegen ſey, wenn in der hoch“, 
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anſehnlichen Verſammlung Reden fielen, etwa z. B.: „die 


arten find fo hoch geſpannt, daß fie naͤchſtens ſpringen wer⸗ 
en“, — „Erpreſſungen der Regierung“ u. ſ. w. Die 
Staatsregierung lege es der Staͤnde-Verſammlung ſehr nahe, 
in Zukunft darauf zu halten, daß derlei Reden hier nicht mehr 
dernommen wuͤrden. Der Praͤſident erhob ſich gegen dieſen 
arten Ton und machte bemerklich, wie dieſe Anmahnung ei⸗ 
gentlich an ihn gerichtet ſey, da, wenn jene angefuͤhrten Rede⸗ 
ruchſtuͤcke wirklich die Wuͤrde der Regierung und der Staͤnde⸗ 
Verſammlung verletzten, er ſie dann zu ruͤgen verſaͤumt; — 
er verwahrte ſich gegen die Gegruͤndetheit dieſes Vorwurfs, 
und erklaͤrte: da hieraus erſichtlich, daß er das Vertrauen der 
Staats Regierung verloren, ſo werde er ſeinen Entſchluß zu 
faſſen wiſſen. Er verließ feinen Sitz, den nun der Vice⸗Praͤ⸗ 
ſident einnahm, um die Sitzung zu ſchließen. Viele Staͤnde⸗ 
Mitglieder begaben ſich ſofort in die Wohnung des Praͤſiden⸗ 
ten, um ihn zu erſuchen, den Praͤſidentenſtuhl nicht zu ver⸗ 
laſſen. Er gab hierauf nach. ; 
Darmſtadt, 7. Auguſt. Noch immer iſt ungewiß, 
wann wohl der Bericht Über das Budget in unſerer zweiten 
Kammer der Staͤnde zur Berathung kommt. Der Ausſchuß 
der erſten Kammer, der, ehe dies geſchieht, ihn ebenfalls ers 
waͤgt, iſt nicht vollzaͤhlig. — Der bisher hier verhafiet ges 
weſene Privatdiener Wesp und feine Frau find geſtern A bend 


in Folge gerichtlicher Verfuͤgung wieder auf freien Fuß geſetzt 


worden. — In Offenbach wurden mehrere Hausſuchungen 
gehalten, um verbotenen Druckſchriften auf die Spur zu kom⸗ 
men, aber ohne Erfolg. 

In der Nacht vom ten auf den 7ten d. M. ſtarb zu 
Altenhoff der Graf C. F. von Reventlow, fruͤher geheimer 
Staats⸗Miniſter, dann Gouverneur des Herzogthums Lauen⸗ 
burg, nur die letzten Jahre ſeines Lebens in hohem Alter dem 

ienſte des Staats entziehend. 

Die Getreide⸗Ernte im ſuͤdlichen Holſtein iſt nicht ſchlecht 
ausgefallen, mit den Kartoffeln ſieht es dagegen mißlich aus. 


O e ſtre ich. 

Wien, 9. Auguſt. Die Agramer Zeitung meldet: Laut 
uns zugekommenen Privat⸗Nachrichten aus Gala cz vom 9. 
Juli hat das Dampfboot „Argo“ ſeit dem 22. April dreimal 
die Reiſe dahin gemacht, und man glaubt, daß die regelmaͤßige 
Fahrt erſt dann beginnen werde, wenn das andere von Trieſt 
erwartete Dampfboot nach Galacz kommen, und ſo die weitere 

ommunikation zwiſchen Galacz und Konſtantinopel eröffnet 
ſeyn wird. — Gegenwaͤrtig geht es dort ſehr lebhaft zu. Der 
Handel iſt betrachtlich; täglich kommen und gehen Schiffe, oft 
35 an der Zahl, an einem Tage ab; auch giebt es ſehr viele 
vemde und Durchreiſende. — Zum Empfange des naͤchſter 
Tage von Konſtantinopel zuruͤckerwarteten Furſten der Mol⸗ 
dau, welcher in der hieſigen Quarantailne durch 7 Tage contu⸗ 
maziren wird, macht man viele Vorbereitungen. — Die 
AMuſſen ſchicken ſich zum Abmarſche an. Zum Transporte 
nach Odeſſa ihrer in Galac; befindlichen, Für eine große Armee 
eingerichteten, Feld⸗Apotheke find bereits die Befehle gegeben 

worden. 

Rußland. 
Petersburg, 6. Auguſt. Der Kaiſer hat mittelſt 
Beſchluſſes vom S. (20.) Juli, nach dem Ableben des Reichs- 
anzlers, Fuͤrſten Kotſchubei, den wirklichen Geheimen Rath 

owoſſilzow, zum Präfidenten des Reichsrathes ernannt. 
* 3 


Großbritannien 

Oberhaus. Sitzung vom 18ten. Visc. Melbourne 
erklaͤrte auf Anfrage, daß er zwar der herrſchenden Kirche zuge⸗ 
than ſey, wenn er aber ſehe, wie die Kirchenreform ſelbſt von 
Geiſtlichen verlangt werde, fo koͤnne er nicht umhin anzuzei= 
gen, daß er in kuͤnftiger Seſſion eine ſolche in Vorſchlag brin⸗ 
gen werde, deren Baſis die wahre Grundlage der Kirche nicht 
beruͤhre, weshalb er auch hoffe, von den hochwuͤrdigen Praͤla⸗ 
ten ſich darin unterſtuͤtzt zu ſehen. — Die dritte Leſung der 
Armengeſetz⸗Bill erfolgte mit einer Mehrheit von 45 gegen 15 
Stimmen. 5 8 

Unterhaus. Der General-Anwalt kuͤndigte fuͤr 
naͤchſte Seſſion die Erneuerung feiner Bill wegen Schuldge⸗ 
fangenen an. , 

Unterhaus, Sitzung vom 8. Auguſt. (Schluß.) Auf 
Anlaß der dritten Leſung der Bill wegen Verwendung des 
conſ. Fonds ſprach Herr T. Arwood uͤber unſre Beziehun⸗ 
gen zum Auslande, und zwar nicht hinſichtlich der Lage der 
Pyrenaͤiſchen Halbinſel, ſondern Hinſichts Hollands, der Tür: 
kei und Rußlands. England ſinke jaͤhrlich tiefer in politiſche 
Entwuͤrdigung, Rußland habe ſeit langer Zeit Eingriffe auf 
England gethan, und es taͤglich und ſtuͤndlich inſultirt. Hr. 
Warburton empfiehlt Aufhebung der Steuern auf die Wiſ⸗ 
ſenſchaft (auf Malz! unterbrach ihn ein anderes Mitglied.) 
Diel Bill über den conſ. Fonds erhielt endlich die dritte Leſung. 
Eben ſo die Bill wegen der Schuld an die Bank von England, 


bei weicher Gelegenheit Herr T. Attwood auf die allzuſtarke 


Ausfuhr von Gold nach Amerika und Portugal auſmerkſam 
machte. 


England wird auf ihrer Ruͤckreiſe am 18ten d. M. in Hel⸗ 
voetsluis erwartet, wo das Dampfboot „Firebrand?“ bereit 
liegt, um Ihre Majeſtaͤt nach England zuruͤckzubringen. 

a Frankreich. 3 

Paris, 7. Auguſt. Herr Guizot hat ein Cirkular an 
die verſchiedenen gelehrten Geſellſchaften der Departements er⸗ 
laſſen, um dieſelben aufzufordern ſich in Communikation mit 
der Regierung zu ſetzen. Er wuͤnſcht einen Ueberblick tiber alle 
Richtungen geiſtiger Thaͤtigkeit zu haben, um diejenigen un⸗ 
terftügen zu koͤnnen, denen es an Huͤlfsquellen mangele. 

Hieſige Blätter theilen ein Teſtament der am 1ſten Auguſt 
zu Paris verſtorbenen Schweſter Robespierres mit, worin ſie 
unter anderem ſagt: Da ich unterzeichnete Maria Margaretha 
Charlotte von Robespierre, aller meiner Geiſtskraͤfte mächtig, 
bevor ich der Natur den Tribut, den ihr alle Sterblichen ſchul⸗ 
dig, zolle, meine Geſinnungen in Betreff des Andenkens mei⸗ 
nes altern Bruders zur Kenntniß bringen will, fo erkläre ich, 
daß ich ihn ſtets als einen ſehr tugendhaften Mann erkannt 
habe. Ich proteſtire gegen alle Briefe, die ſeiner Ehre zuwi⸗ 
der und mir zugeſchrieben wurden ze. Dieſe Dame lebte zum Theil 
von der jaͤhrlichen Unterſtuͤtzung von 1200 Franken, die ihr 
durch das Direktorium bewilliget worden war und welche die 
dieſem folgenden Regierungen beibebalten hatten. 

Es haben ſich in Paris 386 junge Leute einſchreiben laſſen, 
um zur polytechniſchen Schule zugelaſſen zu werden. 

Paris, 8. Auguſt. Aus einer von dem Obſervateur 


London, 9. Auguſt. Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin von 


„ 


des Tribuneaux gegebenen vollſtaͤndigen Geſchichte des Pro⸗ 


zeſſes des Hrn. Laffitte mit der Bank, geht ein für Hrn. Agua⸗ 
do ſehr ehrenvolles Faktum hervor. Als naͤmlich die Han⸗ 
delscriſis im Jahre 1830 begann, . ” Aguado perfönlich 
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nicht mit Hrn. Lafitte bekannt, indem fie einander niemals 


geſehen hatten. Dennoch entſchloß ſich der erſtere ſofort feis 
nem Collegen thaͤtig zu Huͤlfe zu kommen, und hatte deshalb 
ein Geſpraͤch mit dem Koͤnige, worin er ſich erbot, gemein⸗ 
ſchaftlichen Antheil an der Regulirung der Angelegenheiten 
des Hrn. Lafitte zu nehmen, und 4 Millionen Franken zur 
Dispoſition deſſelben zu ſtellen, damit er in einem Augenblick, 
wo feine Gegenwart bei den öffentlichen Geſchaͤften fo noth— 
wendig fen, nicht von Sorgen und Arbeiten fuͤr feine Privat⸗ 
verhaͤltniſſe abgezogen werde. Hr. Lafitte aber nahm dies edle 
Anerbieten von einem Mann, mit dem er niemals in per⸗ 
ſoͤnlicher Verbindung geſtanden hatte, nicht an, fo tief er ſich 
dadurch geruͤhrt fuͤhlte. Von ſeinen Landsleuten und Freun⸗ 
den im Gluͤck, die fo oft durch fein Wohlwollen gerettet wor: 
den waren, hat ſich niemand gefunden, der das Beiſpiel des 
Hrn. Aguado nachgeahmt haͤtte. 

Das Journal von Barcelona, El Vapor, meldet, bie 


Franzoͤſiſche Regierung behandele jetzt die in Franzoͤſiſchen 


Staͤdten ſich aufhaltenden Carliſtiſchen Chefs als Kriegsgefan⸗ 
gene, weil ihrem Verſprechen, die ihnen angezeigten Depots zu ver⸗ 
laſſen, durchaus nicht zu trauen ſey, wie viele Faͤlle heimlicher 
Entfernung bewieſen hätten. 5 
Pairskammer. Sitzung vom Sten. Tagesordnung iſt 
die Pruͤfung des Adreß⸗Entwurfs. Der Praͤſident zeigt der 
Kammer an, daß er Briefe von verſchiedenen Pairs, unter 


andern auch vom Marſchall Soult, erhalten habe, wodurch 


dieſe ihre Abweſenheit durch oͤffentliche Geſchaͤfte oder Krank⸗ 
heit entſchuldigen. Zu den letzteren gehoͤrt der Marſchall. 

Paris, 9. Auguſt. Es ſoll jetzt ganz gewiß ſein, daß 
die Reiſe des Koͤnigs in die ſuͤdlichen Departements aufgege⸗ 
ben iſt. Man behauptet, die immer ſteigenden Verwickelun⸗ 
gen der Spaniſchen Angelegenheiten haͤtten den König zu die⸗ 
ſem neuen Entſchluſſe veranlaßt. 

Der Prinz Joinville iſt, von ſeinem Lehrer begleitet, ge⸗ 


ſtern von hier nach Breſt abgegangen. 


Herr Conte, der Poft-Direktor, reift auf einen Monat 
nach dem ſuͤdlichen Frankreich, wie man ſagt, um neue Com⸗ 
munikationen anzuknuͤpfen, wodurch die Poſtverbindungen 
beſchleunigt werden ſollen, die in mehreren Theilen des Koͤ⸗ 
nigreichs daſelbſt noch ſehr unvollſtaͤndig waren. 

Paris, 10. Auguſt. Der Koͤnig ertheilte vorgeſtern 


a Abends dem Praͤfekten des Seine-Departements eine Audienz. 


* 


Heute fruͤh fuͤhrten Se. Majeftät den Vorſitz in einem Mini⸗ 
ſter⸗Rath und begaben ſich Nachmittags mit der Königin und 


Mad. Adelaide nach Neuilly, nachdem vorher noch der Gene⸗ 


ral Sebaſtiani eine Audienz bei Sr. Majeſtaͤt gehabt hatte. 
Die Adreſſe der Pairs- Kammer an ben König als 
Antwort auf die Thron⸗Rede iſt noch in der geſtrigen Sitzung 


dieſer Kammer unverändert mit 82 gegen 9 Stimmen ange⸗ 
nommen worden und wird heute dem Könige von einer Depu⸗ 
tation von 12 Mitgliedern vorgelegt werden. 


In den Bureaus der Deputirten⸗Kammer wurde 


geſtern die Kommiſſion zur Entwerfung der Adreſſe aus fol⸗ 
genden Mitgliedern zuſammengeſtellt: den Herren Keratry, 


muſat, Jay, Pelet und Rouillé de Fontaine. 


Bignon, Etienne, Lepelletier d'Aulnay, Amülhau, von Ré⸗ 
In einem 


Schreiben erklärte Herr Duflrd, der gleichzeitig in Dax und 


in Bayonne zum Deputirten ernannt worden iſt, daß der Be⸗ 
wels der Achtung und des Vertrauens, den dieſe beiden Wahl⸗ 
Bezirke ihm hierdurch gegeben, es ihm unmöglich mache, dem 


einen den Vorzug vor dem anderen zu geben, weshalb er die 
Kemmer erſuche, das Loos darüber entſcheiden zu laſſen, wel: 
chen von beiden Bezirken er in der Kammer reßraͤſentiren folle; 
Dieſer Antrag erregte einiges Intereſſe, da er der erſte diefer 
Art iſt; um demſelben zu genuͤgen, wurden die Namen der 
beiden Bezirke in die Wahl-Urne geworfen, und der zuerſt 
gezogene war der des Bezirks Dax, ſo daß jetzt der Wahlbe⸗ 
zirk Bayonne einen anderen Deputirten zu waͤhlen hat. 

Der Herzog von Orleans iſt geſtern von Luneville hier ein« 
getroffen und geht in einigen Tagen wieder ab, um das Lager 
bei Compiegne zu befehlen. 

Dem Vernehmen nach wird der Fuͤrſt Tallerrand, den man 
zum Dienſtag oder Mittwoch hier erwartet, nur kurze Zeit in 
Paris verweilen und dann nach dem Bade reiſen. 

Lyon, 5. Auguſt. Durch den heutigen Courier de Lyon 
erfahren wir, daß die Inſtruktion des die April-⸗Ereigniſſe 
betreffenden Complottes nun ganz beendigt iſt. 

Toulon, 2. Auguſt. Die Fregatte Artemiſe, welche 
ſehr ſchoͤne Gemaͤcher hat, um eine vornehme Perſon aufzu— 
nehmen, liegt ſtets, den Befehl der Regierung gewaͤrtig, auf 
der Rhede. Man ſagt, ſie werde nach Marſeille geſchickt wer⸗ 
den, wenn der König dahin kommt, und Se. Ma’. werden an 
Bord derſelben einige Excurſtonen in die See machen. — 
Man glaubt hier nicht daß die Eskadre unter Herrn Maſſau 
de Clerval unverzüglich nach der Levante abſegeln werde; muth⸗ 
maßlich wird fie eine Uebungsfahrt für die noch wenig einge⸗ 
uͤbten Mannſchaften machen. . 

Calais, 6. Auguſt. Geſtern kam ein Reiſender von 
Dover hier an, der zwar als junger Gentlemen gekleidet war, 
allein deſſen furchtſames Weſen, zarte Stimme und vor allem 
das reiche Lockenhaar doch verriethen, daß er ein Frauenzim⸗ 
mer ſey. Man wollte daher den Paß, obgleich er fuͤr einen 
Knaben und mit allen Details ausgeſtellt war, nicht gelten 
laſſen. Der Praͤfekt, ein artiger und huͤbſcher Mann, brachte 
mit leichter Muͤhe das Geſtaͤndniß des Individuums heraus, 
daß es dem weiblichen Geſchlecht angehoͤre; allein ihren wah⸗ 
ten Namen verſchwieg die junge Dame hartnaͤckig und war 
ſelbſt durch den Engliſchen Conſul nicht dazu zu bewegen, ihn 
a nenen. So hat man fie denn einftweilen im Hotel de Lon- 

res unter Aufſicht ſtellen laſſen, bis man Befehle von hoͤ⸗ 
hern Behoͤrden empfaͤngt. 5 
Spanien. a 

Madrid, 30. Juli. (Gazeta.) Caſtor hat ſich wle⸗ 
der in den Encartationes (ein Diſtrikt Alt⸗Caſtiliens, an der 
Grenze Biscayas, der die Privilegien der letzten Provinz theilt), 
gezeigt 5 es find Detachements von verſchiedenen Punkten zus 
fammenge;ogen, um feine Banden zu zerſprengen. Merino 
hätt ſich verſteckt. Seine Anhänger, in kleine Banden von 20, 
30 Mann getheilt, verſuchen die Gegend in Aufruhr zu erhal⸗ 
ten, und vereiteln die Anſtrengungen der Truppen unter Cla⸗ 


veria, Albuin, Obregon und andern, um fie zu vertilgen. 


Truppen von Zamora und Leon marſchiren auf Burgos, waͤh⸗ 
rend die Karabiniere der Grenze, welche von Almeida gekom⸗ 
men waren, auf das Gebirge zu marſchiren. Noch von ans 
dern Seiten her zieht man Mannſchaften zuſammen, theils um 
oͤrtliche kleine Aufſtaͤnde zu unterdruͤcken, theils um die Kräfte 
gegen die Haupt⸗Rebellen zu verftärken. — Die Gazeta enthält 
ferner ein Dekret, welches die Kriegsgerichte in ſofern unter⸗ 


druckt, als dieſelben künftig nur militatriſche Vergehen zu rich | 


ten haben ſellen. Alle andete Fälle gehoͤren vor die gewoͤhn⸗ 
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kichen Tribunale. — Man verſichert es als pofitiv, daß der 
Marquis von Las Amarillag zum Praͤſidenten der Kammer der 
Proceres an die Stelle des General Caſtagnon ernannt werden 
wird, der dieſen Poſten wegen ſeines vorgerückten Alters abge⸗ 
lehnt hat. Der Marquis iſt vollſtaͤndig zur Erfüllung dieſer 
Funktionen geeignet. — Die doppelten gerichtlichen Verfolgun⸗ 
gen gegen die Mörder vom 17ten und die Verſchwörer vom 24. 
Juli gehen ihren regelmäßigen Gang. Man hatte geſagt, daß 
General Palafox in Freiheit geſetzt ſey, allein dem iſt nicht fo. 

Madrid, 2. Auguſt. Man ſpricht von einer theilwei⸗ 
fen Miniſterial⸗Veraͤnderung; der Miniſter des Innern, ſagt 
man, ja ſelbſt Hr. Zarko del Valle würden ſich genoͤthigt ſe⸗ 
ben, in Folge des Eſtefaniſchen Prozeſſes ihre Entlaſſung zu 
nehmen. Eſtefani iſt nicht hingerichtet worden, wie es fruͤ⸗ 
ber hieß, ſondern wird nach den Philippinen verbannt werden. 

Privatbriefe melden, daß der Entwurf zur Adreffe der 
Proceres angenommen worden. (Wir werden darauf zurüͤck⸗ 
kommen.) Zu Anfang der Sitzung kam das Geſuch des Ges 
neral⸗Capitains Palafox vor, der von ſeinen Pairs gerichtet 
ſeyn will. Es wurde vorerſt nicht darüber entſchieden. Bei 
der Debatte uͤber die Adreſſe trat Herr Martinez de la Roſa 
auf, und bewies aufs neue ſein oratoriſches Talent. Der 
Herzog von Rivas (von der Oppoſition) beklagte, daß in der 
Eroͤffnungsrede weder von der freien Preſſe, noch von Aner⸗ 
kennung der Südamerikaniſchen Freiſtaaten etwas vorkomme. 

London, 8. Auguſt. Wegen der Cortesſcheine verlautet 
ein Gerücht aus Madrid vom 27ſten v. M., daß vorgeſchla⸗ 
gen werden ſolle, zwei Fuͤnftheile der Schuld als active anzu⸗ 
erkennen, die übrigen drei nebſt den Zinsrüͤckſtaͤnden in einen 
auszufegenden Fonds zuſammenzuziehen; Viele glauben 
aber nicht, daß man jene Abſichten ſchon ſo voreilig wuͤrde 
haben ruchtbar werden laſſen, wenn es ſich damit wirklich fo 
derhielte. 

Die Times hat durch ihren Correſpondenten in Liſſabon 
die Abſchrift einer Note des Spaniſchen Premier »Minifters 
Martinez de la Nofa an den Portugieſiſchen Miniſter des 
Auswaͤrtigen, Freire, datirt vom Zten Juni d. J., erhalten. 
Sie bezieht ſich darauf, daß man Portugieſiſcher und Engli⸗ 
ſcher Seits dem Don Carlos die Einſchiffung nach England 
erlaubt hatte, ohne ihm die Bedingungen aufzuerlegen, wel⸗ 
che dem Don Miguel geſtellt wurden, naͤmlich ohne ihm das 
ausdrückliche Verſprechen abzunehmen, das Land, welches er 
deunruhigt hatte, nie wieder zu betreten. Der Spaniſche Mi⸗ 
niſter trägt daher in feiner Note darauf an, daß die Mächte, 
welche den Quadrupel-Allianz-Traktat abſchloſſen, dieſen 
Vertrag für fortdeſtehend erklären follen, in der Art, daß, wenn 
in Zukunft einer der Praͤtendenten die Halbinſel wieder betraͤte, 
die Mächte fich verpflichteten, alle Mittel dazu anzuwenden, 
um eine ſolche Aggreſſton unſchaͤdlich zu machen, und den Uſur⸗ 
pator wieder zu vertreiben. Martinez de la Roſa fuͤgt am 
Schluſſe ſeiner Note hinzu, daß aͤhnliche Erklaͤrungen und 

uforderungen an die Cabinette von Frankreich und England 
ergangen ſeyen. Ueber den Erfolg ſtellt der Correſpondent 

der Times keine Muthmaßungen auf. 
Aus den Alduden, 29. Juli. Seit dem 26. d. 
ſtehen zu Espinal, zwei Meilen von hier, 800 Inſurgenten 
don der neuen Aushebung unter dem Befehle des Benito 
igoven, bekannter unter dem Namen „ del Eſtudiante de Nabore, 
ebemaligen Oberſt⸗Lieutenants Mina's im Unabhängigkeits 
kriege. Die jungen Leute ſind ohne Waffen und ohne Mannes 


zucht. Erbittert, daß man ſie gezwungen hat, wider ihren 
Willen ihre Heimath zu verlaſſen, begannen ſie gleich bei ihrer 
Ankunft zu Espinal die Meubeln der Haͤuſer zu verbrennen, 
um ihr Eſſen zu bereiten. Die Einwohner führten hierüber 
bei dem Commandanten Klage, dieſer ſuchte ſeine Soldaten 
mit dem Degen in der Fauſt zur Ordnung zuruͤck zu bringen, 
allein er ward mit Steinwuͤrfen empfangen, und ſah ſich ge⸗ 
nöthige, ſich in fein Quartier zu flüchten. Am 27. zogen 
ungefähr 300 Reiter, meiſtens ohne Fuß bekleidung, uͤber die 
Gebirge dieſer Gemeinde aus dem Thale Erro nach jenem von 
Baſtan. Nach der Ausſage einer Arrieros waren ſie durch 
Cuevillas befehligt. 

Bayonne, 4. Auguſt. Durch offizielle Mittheilung, 
welche das Spaniſche Konſulat und zugleich, jedoch auf ver⸗ 
ſchiedenem Wege, Don Joaquim Maria de Ferrer, Prokura⸗ 
dor für Guipuscoa, und det Offizier des Generalſtabes, Don 
Miguel de Araoz, von der Armee des General Rodil erhalten 
haben, erfaͤhrt man die voͤllige Zerſtreuung des Haupt⸗Corps 
der Inſurgenten in Navarra. Außerdem meldet der Gouver⸗ 
neur von San Sebaſtian noch Folgendes: In dieſem Augen⸗ 
blick, um 9 Uhr Abends, empfing ich von dem Brigadier und. 
kommandirenden General dieſer Provinz, Don Gaspar de 
Jaureguy, eine Botſchaft in folgenden Worten: Das Haupt⸗ 
Corps der Inſurgenten in Navarra iſt geſtern, am 1. Auguſt, 
bei Iturgoyen (Iturgoyen liegt auf dem Suͤdabhange der 
Kette von Andia, an der Grenze der Oliven-Region, 5 Stun⸗ 
den weſtlich von Puente la Reina, und 4 Stunden nordoͤſtlich 
von Eſtella) geſchlagen, und die Truppen der Koͤnigin verfolgen 
ſie nach allen Richtungen. a 
San Sebaſtian, 2. Auguſt 1834. 

Joſè de Aburruza. 

Ein von Zumalacarreguy unterzeichnetes und zu Bayonne 
umlahfendes Bulletin meldet, daß Rodil 7000 Mann und 
200 Pferde, Zumalacarreguy dagegen 4000 Alaveſiſche Biscayer 
und 2000 Guipuscoaner auf dem Kampfplatze hatten; daß 
Letzterer den Feind angegriffen und ihm mehr als 200 Mann 
getöͤdtet und etwa 600 Mann verwundet habe, ohne ſelbſt ei⸗ 
nen größeren Verluſt als 4 bis 5 Mann erlitten zu haben, da 
feine Stellung waͤhrend des Gefechts ſehr guͤnſtig geweſen ſey. 
Seine Verwundeten belaufen ſich auf 22. AR 

Paris, 8. Auguſt. (Ind. de Bordeaux.) Die Beauf⸗ 
ſichtigung der Grenzgebirge wird täglich ſtrenget. Eine 
foͤrmliche Seeblokade iſt eingeleitet, und wenn, wie man 
fagt, Holland den Praͤtendenten mit Waffen und Munts 
tion verſieht, ſo werden dieſe Gegenſtaͤnde weggenommen und 
ſequeſtrirt werden. Wo will Karl V. alsdann Gewehre und 
Nahrung fuͤr ſeine Banden hernehmen? Die Hoffnung auf 
einen Aufſtand der übrigen Provinzen iſt völlig ungegründet; 
es haben durchaus keine Deſertionen von den Truppen der Köni⸗ 
gin ſtattgefunden, und drei Gefechte haben gezeigt, daß der 
Praͤtendent ſich dem Kampf nicht unterziehen kann. Wie zu 
St. Sebaſtian fol ein Verſuch der Möndye, einen Aufſtand 
für Don Carlos zu bewirken, im Werke geweſen ſein, doch 
ſchleunige Maaß regeln, und die Verhaftung der Betheiligten 
und Stellung vor ein Kriegsgericht, haben das Complott ver 


eitelt. — Man berichtet auch, daß die Equipagen des Pra- 


tendenten zu Val Carlos genommen worden ſeien. Was 
feine Leute anbelangt, fo zeigen Briefe aus Bayonne vom ten, 
die folgenden Inhalts find, wie viel auf die Treue derſelben 
zu bauen iſt: Die Inſurgenten deſertiren Häufig, da fe ahne 


Waffen und Ausruͤſtung ſind, und weil fie ſehen, daß die 
Truppen der Königin nichts für Don Carlos thun, wie man 
ihnen vorgeſpiegelt hatte. Ein carliſtiſcher Deſerteur, der 
nach Irun kam, erklaͤrte, daß mit ihm zugleich 18 Andere 
die Reihen verlaſſen haͤtten. 50 waren gleicherweiſe nach 
Urrugua geflohen, und ein großer Theil derſelben hatte ſich 
zu El⸗Paſtor nach Villa franca begeben, um Dienſte zu 
nehmen. General Harispe befindet ſich noch auf der Grenze, 
bereit Don Carlos zu empfangen, wenn derſelbe ſich auf Fran⸗ 
zoͤſiſches Territorium fluͤchten ſollte. 

Paris, 9. Auguſt. (Journal de Paris.) Die franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung hat geſtern, am Sten, Nachrichten von der Grenze 
erhalten, die aus St. Pée vom 7. datirt waren. Nach die⸗ 
fen Nachrichten iſt Rodil am 7ten in Eliſondo an der Spitze 
von 6000 Mann eingeruͤckt. Don Carlos, genoͤthigt, ſich 
eilig zu fluͤchten, hat ſich gegen Leiſſa hingeworfen. Zahl⸗ 
reiche Auswanderungen haben begonnen. Die Gemahlin Zu⸗ 
malacarreguys und ihre Kinder ſind in Ainhoa auf dem Franz. 
Gebiete angekommen. 

Die Quotidienne meldet mit unerſchuͤtterlicher Kaltbluͤtig⸗ 
keit, daß Rodil in Pampelona umringt iſt, und daß man 
von einem Augenblick zum andern eine Bewegung der Ein⸗ 
wohner, die mit einem Angriff von Außen combinite iſt, er⸗ 
wartet, um die Feſtung dem Koͤnige Carl V. zu uͤberliefern. 
Dieſe Nachricht haͤlt gleichen Schritt mit dem Triumphmarſch 
des Infanten nach Madrid, den die Gazette vor 14 Tagen 
meldete. a 

(Ind.) Alle Briefe aus Behobia, Endaye, St. Jean de 
Luz u. ſ. w. ſtimmen darin überein, daß die Inſurgenten 

völlig geſchlagen find, und einen Verluſt von 1000 Mann an 
Todten und Gefangenen erlitten haben. Der Streich hat Zu⸗ 
malacarreguys beſte Truppen getroffen. — Von Stunde zu 
Stunde erwartet man, daß Don Carlos in Frankreich ein⸗ 
ruͤcke. — Ein anderes Gefecht hat zu Mendihandia bei Ara⸗ 
naz⸗Echarry ſtatt gefunden, wo der General Carrera, der 
eine Diviſion unter Rodil befehligt, von den Inſurgenten 
unter Zumalacarreguy angegriffen wurde. Nach einem Ge: 
fecht von 4 — 5 Stunden, mußten die Rebellen ſich zuruͤck⸗ 
ziehen, indem ſie 600 Mann auf dem Schlachtfelde ließen. 
Es iſt dadurch eine ſehr vortheilhafte Stellung des Feindes in 
die Haͤnde der Truppen der Koͤnigin gerathen. Bei einem 
naͤchtlichen Ausfall wurden vier Muͤhlen, die die Inſurgenten 
brauchten um ihr Getreide zu mahlen, zerſtoͤrt. 

Bayonne, 9. Auguſt. Der General Figueroa iſt in 
Bettelu mit einer Kolonne von 4000 Mann eingetroffen, waͤh⸗ 
rend Rodil durch das Thal von Baſtan gegen Urdach vorruͤckte 
Jaureguy in Villafranca und Espartero in Salvatierra werden 
zur Vervollſtaͤndigung eines Manoͤvers beitragen, durch welches 
et eingefchloffen werden muß. Die Karliſten find ſehr 

eſtuͤrzt. 


N Portugal. l 

Liſſabon, W. Juli. Die Cortes⸗Wahlen ſchienen in 
der Hauptſtadt, ſo wie in den groͤßern Städten viel Intereſſe 
zu erregen; weit weniger in den Provinzen, wo das Volk ge⸗ 
wohnt iſt, ſich nach dem Willen der jedesmaligen Behörden 
zu richten. Auf den meiſten Punkten find die Wahlmaͤnner 
bereits gewählt. Von den vormaligen Cortes⸗Mitgliedern find 
viele nicht im Stande, ſich zu melden, da die Conſtitution 
von 1826 ein jaͤhrliches Einkommen von 400 Milreis ver⸗ 
langt. Indeſſen haben mehrere derſelben Mittel gefunden, 
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ſich zur Waͤhlbarkzit zu qualiſiciren: unter dieſen befinden ſich 
die HH. Barreto Feio und Joſé Liberato Freire, die durch 
ihre Ueberſetzungen des Salluſt, Livius und Tacitus ausgezeich⸗ 
net und auch ſonſt als Schriftſteller ruͤhmlichſt bekannt ſind. 
— Von der Cholera war in Liſſabon keine Spur, indeſſen 
herrſchte daſelbſt ein heftiger Typhus. In Evora und ander 
ren Städten Alemtejo's fol. die Cholera ſehr ſtark ſeyn. — Por⸗ 
tugal's Einnahme belief ſich kurz vor dem Tode des Koͤnigs 
Don Joao auf 7,300,000 Milreis, die Ausgabe hingegen 
auf 9 Millionen Milreis. Nun ſoll Heer, Marine, die K. 


Civilliſte ꝛc. mit 4,800,000 Milreis beſtritten werden; hierzu 


kommen noch die geiſtlichen Penſionen fuͤr 4850 Moͤnche, de⸗ 
ren Anzahl natürlich immer abnehmen muß, ſo daß das geſammte 


Ausgaben-Budget etwa 8 Millionen Milreis betragen duͤrfte. 


Alle übrigen Einnahmen ſollen für die Staatsſchuld und den 
Tilgungsfonds verwendet werden. Die geiſtlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke werden zum Werth von 5,200,000 Pfd., bie bewegli⸗ 
chen Güter der Geiſtlichkeit auf 4,600,000 Pfd. angeſchlagen, 
und die Braſilianiſche Staatsſchuld beträgt 1,600,000 Pfd., 
welche drei Summen jetzt der Regierung zu Gebote ſtehen. 
Die Einnahme der Nonnen⸗Kloͤſter, welche etwa 2700 Ein 
wohnerinnen haben, beträgt etwa 110,000 Pfd. jahrlich, iſt 
aber von der Regierung bisher unangetaſtet geblieben. 
ieder lande. 

Haag, 10. Auguſt. Se. Mai. der Konig hat ſich, nach⸗ 
dem die Truppen⸗Muſterungen beendigt waren, direkt nach dem 
Loo begeben, wo Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen angekommen iſt. Morgen werden Se. Maj. in 
der hieſigen Reſidenz erwartet. 

gt Belgien 
Brüffel, 9. Auguſt. Einer der größten Redner Spa: 
niens, Herr Arguelles, mit dem Beinamen der göttliche, wird 
morgen hier erwartet; er geht nach Madrid, um Sitz in den 
Cortes zu nehmen, zu deren Mitglied er ernannt iſt. 

Die letzten Briefe aus Madrid, ſagt die Emancipation, 
melden, daß fo eben ein Courier vom Marg. v. Miraflores 
aus London mit der Anzeige von den Maßregeln angekommen 
war, welche die Engl. Regierung getroffen, um die Abſchif⸗ 


fungen von Waffen und Munition nach der Biscayiſchen Kuͤſte 


zu hindern. Der Britiſche Minifte: und, wie es ſcheint, auch 
der Franz. Botſchafter, hatten unmittelbar aͤhnliche Verſiche⸗ 
rungen gegeben. Dies iſt die ganze Intervention, die die Spa⸗ 
nier wollen. 5 

Die Urſache, weshalb der General Daine für disponibel 
erklärt worden iſt, war eine von ihm überreichte Denkſchrift 
an den Koͤnig, uͤber den ſchlechten Geiſt in der belg. Armee. 

- Schwei z. Eu 

Zurich, 6. Auguſt. In der Sitzung der Tagſatzung vom 
Iſten d. kamen mehrere Petitionen von Einſiedeln und Küͤß⸗ 
nach in Berathung, in welchen wegen verſchiedenen Wahl⸗ 


ſachen die Intervention der Tagſatzung zum Behufe der Auf⸗ 


rechthaltung der neuen Verfaſſung verlangt wird. Herr Schmid, 
gegen den die Eingaben zum Theil perſoͤnlich gerichtet waren, 
beſtritt der Tagſatzung die Campetenz jeglichen Einſchreitens, 
und trug auf Tagesordnung an. Sein Vortrag fuͤhrte zu 
mehreren Erörterungen der allgemeinen Frage, in wie weit, 
ohne Ausbruch wirklicher Unruhen, in einem Kanton und ohne 
ausdruͤckliches Begehren der Behörden, eine Intervention der 
Tagſatzung zulaͤſſig ſey. Das Reſultat bei der Abſtimmung, 
ob uͤber jenen Gegenſtand zur Tagesordnung geſchritten wer⸗ 
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den ſolle, ergab keine Mehrheit, und dieſe Sache fiel deshalb 
blos in den Abſchied. — In der Sitzung vom 4. d. wurde die 
Frage der Repiſion des Bundes behandelt. In der Bera- 
thung erklaͤrte der Ehrengeſandte von Bern (Tſcharner), wie 
die Berneriſche Regierung pflichtwidrig handeln wuͤrde, wenn 
ſie zu einer Vermehrung der Bundesgewalt Hand boͤte, wo 
durch eine kuͤnſtliche Mehrheit, welche eine geringere Bevolke⸗ 
rung und entgegengeſetzte Intereſſen repraͤſentirt, über die In⸗ 
tereſſen der Voͤlkerſchaften des Kantons Bern verfuͤgt werden 
könnte. Etwas anderes ſey es indeſſen, wenn die Kantone 
und ihre Intereſſen ganz verſchmolzen und eine wahre Rechts⸗ 
gleichheit durch verhaͤltniß maͤßige Repraͤſentation in der Schweiz 
eingefuhrt würde, wobei kein Kanton und kein Bürger verlie⸗ 
ren, ſondern alle in einem erweiterten Vaterlande nur vermehrte 
Rechte und Vortheile finden würden. - Bis dahin werde Bern 
ſtreng an dem reinen Foͤderativ-Prinzip feſthalten und betrachte 
die Eidgenoſſenſchaft als ein bloßes Buͤndniß ſouverainer und 
ſelbſtſtaͤndiger Staaten zu Schutz und Trutz gegen Gefahr von 
Innen und Außen zes verbitte ſich, daß man ferner ſuche Sachen 
in Competenz des Bundes zu ziehen, welche gar nicht darin 
liegen, — Luzern (Pfyffer) erklärt, daß fein Stand entſchloſ— 
ſen ſey, an dem Tagſatzungs-Beſchluß vom 17. Juli 1832, 
daß eine Reviſion des Bundes ſtattfinden ſoll, feſtzuhalten. — 
Uri, Schwyz, Unterwalden anerkennen, daß der jetzige Bund 
Maͤngel habe, halten aber auch jetzt den Zeitpunkt noch nicht 
für geeignet zur Reviſion; ſollte nichtsdeſtoweniger ein Schluß 
erfolgen, fo verwahren ſie die Souverainetaͤt ihrer Stände, 
und halten die Anſicht feſt, daß, wie der Bund von 1815 
nur durch freie Zuſtimmung aller Staͤnde geſchloſſen wurde, 
er auch nur auf gleichem Wege koͤnne veraͤndert werden. — 
Glarus dringt nach ſeiner Inſtruktion und dem entſchiedenen 
Willen des Glarnerſchen Volkes auf eine Verbeſſerung des 
Bundes, am liebſten eine Total⸗Reviſton durch eine Konferenz 
von Bevollmaͤchtigten. f 
Italien. 

Turin, 6. Auguſt. Don Miguel befindet ſich noch 
immer in Genua. Er ſcheint die Ereigniffe in Spanien 
aufmerkſam zu verfolgen, da er von Allem durch regelmaͤßig 
eingehende Berichte in Kenntniß geſetzt wird. Er überläße ſich 
letzt nicht fo ſehr den Vergnuͤgungen, als es fruͤher der Fall ge: 
5 ſeyn ſoll. Fuͤr's Erſte wird er wohl Genua nicht ver⸗ 
aſſen. 

Modena, 28. Juli. Die hieſige Zeitung Voce della 
Veritä enthalt die ihr durch Privatcorreſpondenz aus Ge— 
nua zugeſchickte Proteſtation Don Miguels, gegen 
die Capitulation welche er nach feiner Abreiſe aus Portugal 
gegen die von feinen uͤberlegenen Feinden ihm abgepreßten Bes 
dingungen erlaſſen hat. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 15. Juli. 
vom Laſten v. M. melden, daß der Aufftand in Syrien immer 
mehr uber Hand nehme, daß namentlich die Druſen ſich dem⸗ 
ſelben angeſchloſſen haben, daß Ibrahim Paſcha von einem ihm 
an Zahl fünffach überlegenen Infurgenten⸗Corps eingeſchloſſen 
und in der augenſcheinlichſten Gefahr ſei, ganzlich aufgerieben 
zu werden. In Alexandrien feyen des halb die ernſtlichſten An⸗ 
flalten getroffen, fo ſchnell als möglich ein bedeutendes Huͤifs⸗ 

orps nach Syrien uberzuſetzen, ja es hieß ſogar, Mehmed Ali 
S feinem Sohne mit allen ihm noch zu Gebote fiehenden 
treitkräften in Perſon zu Hülfe eilen, welche letztere Angabe 


Briefe aus Cypern 


aber nicht verbürgt wird. — Von der vorhabenden Reife des 

Sultans iſt wieder Alles ſtill; vermuthlich wird ſie fuͤr dieſes 

Jahr unterbleiben. 8 a 
Afrika. > 


Algier, W. Juni. Die Franzoͤſiſchen Truppen habe 
ſchon mehrere ſchoͤne Landſtraßen zu Stande gebracht, und 
arbeiten emſig an deren Fortſetzung. — Sowohl die Civil⸗ 
als die Militär⸗Spitaler find recht gut eingerichtet. Zu 
Lokalen fuͤr dieſelben hat man vier Moſcheen erwaͤhlt, was 
jeden guten Muſelmann hoͤchlich erbittert, und viele veran⸗ 
laßt hat, Algier zu verlaſſen. Von ungefaͤhr 30 Moſcheen hat 
die Franzoͤſiſche Regierung ihnen nur fuͤnf bis ſechs der un⸗ 
bedeutendſten gelaſſen. Das hitzige Fieber, welches die Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee jedes Jahr heimſucht, iſt dießmal viel milder; 
die Zahl der Kranken iſt nur die Halfte, wie in vorigen Jah⸗ 
ren. Dieſe merkliche Abnahme will man den Kanaͤlen ver⸗ 
danken, die durch die Ebene von Metidja gezogen worden, 
um die Feuchtigkeit aus den Suͤmpfen mit Huͤlfe des Haradſch⸗ 
Fluſſes abzuziehen. — Unter allem iſt die Polizei hier in der 
ſchlechteſten Verfaſſung. Diebſtaͤhle gehören zur Tages⸗Ord⸗ 
nung, und Mord iſt keineswegs ſelten. Den Grund wird 
man in der unverhaͤltnißmaͤßig ſchlechten Loͤhnung der Polizei⸗ 
bedienung finden. 

Amerika. 8 

Nach Briefen aus Rio Janeiro vom 6. Juni betraͤgt 
die Braſilianiſche Staatsſchuld 68,378,166 Doll. und 6000 
Contos de Reis fuͤr aufgebrachte Priſen. Dieſer Brief fuͤgt 
hinzu, daß die ſogenannte Soeiedada Defenſora die Angelegen⸗ 
heiten der Braſilianiſchen Nation leite, daß ſie jeden Miniſter, 
der ſich ihren Vorſchlaͤgen wiederſetze, abzuſetzen im Stande 
ſey, und daß ſie das Recht der Deputirten, allein und ohne 
Einwilligung der Senatoren Reformen in der Conſtitution 
machen zu koͤnnen, ſin Kurzem zur Entſcheidung bringen wuͤrde. 
Die Entſcheidung dieſer Frage duͤrfte zu ernſtlichen Folgen fuͤh⸗ 
ren, denn der Senat wuͤrde natuͤrlich gegen einen ſolchen Be⸗ 
ſchluß, als eine revolutionaire Maßregel, proteſtiren, und 
viele der Provinzen dürften ſolche Veränderungen für geſetzwi⸗ 

drig erklaͤren. 

Nach Briefen aus Bogota vom Ende Mai, hatte der 
Kongreß von Neu⸗Granada den Präfidenten Santander zur 
Abſchließung eines Kontrakts wegen Anlegung einer Eiſenbahn 
quer uͤber die Landenge von Panama ermaͤchtigt, und Letzte⸗ 
rer in Folge deſſen ein Dekret erlaſſen, wonach die etwanigen 
Unternehmer ſich bis zum 15. Jan. k. J. zu melden haben. 
Mittelſt Dekrets vom 10. Mai iſt die Militair⸗Macht der Re⸗ 
publik auf 3230 Mann feſtgeſetzt. 2 
— : —— 1 —ääM — — — 


Miszellen. 

Die Geſellſchaft der phyſikaliſchen und chemiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris hat folgende Preisfrage geſtellt, deren Loͤſung 
mit einer goldenen Medaille von 500 Fres. belohnt wird: 
„Durch zahlreiche und gut konſtatirte Fakta zu beſtimmen, 
welche Einflüffe die unwaͤgbaren Materien (Wärme, Licht, 
und Electricitaͤt) auf den menſchlichen Körper haben, und 
welches nebſt der atmoſphaͤriſchen Luft ihr Einfluß auf die Er⸗ 
zeugung gewiſſer Krankheiten, als der Peſt, des gelben Fie⸗ 
bers, der Cholera u. ſ. w. iſt.“ 

Ein Gewürzhandler in Paris kam vor einigen Tagen noch 
fpät in ſeinen ſchon geſchloſſenen Laden. Wie groß war ſein 
Erſtaunen, als er mitten in dem Gewölbe einen halben Men⸗ 


ſchen, d. h. deſſen zappelnde Beine hängen ſah. Sogleich ergriff 
er dieſelben, und wollte die andere Hälfte des Körpers auch her⸗ 
abziehen. Der Gepackte ſtraͤubte ſich, und gab nicht eher nach, 
bis der Gewürzhaͤndler drohte, ihm die Beine abzuſchneiden, 
wenn er nicht den Oberkoͤrper dazu geben wolle. So entdeckte 
man nun, daß es ein guter Nachbar, ein Maurer, war, der 
über dem Laden wohnte, und in feinem Zimmer eine Fallthuͤre 
entdeckt hatte, die in das Vorraths⸗Magazin hinabfüͤhrte. 
Durch dieſe ſta tete er jeden Abend ſeine Beſuche ab, und er⸗ 
mangelte nicht, etwas von dem unteren Stockwerk ins obere 
zu verſetzen. Das Schlimmſte war, daß er den Gewuͤrzhaͤnd⸗ 
ler nicht allein beſtahl, ſondern auch feine Preiſe druckte, in⸗ 
dem er oben das Pfund Zucker ohne Papier wohlfeiler ver⸗ 
kaufte, als der Kraͤmer unten mit Papier. 


Frankfurt, 9. Auguſt. Vor einigen Tagen kam ein 
in London gebauter, fuͤr Wien beſtimmter Dampfwagen, mit 
4 Poſtpferden beſpannt, hier an. Der Eigenthumer deſſelben, 
Herr Mechanikus Vogtlaͤnder aus Wien, ließ einige zum 
Transport mit Pferden nöthige Vorrichtungen hier machen, 
und ſetzte heute ſeine Reiſe weiter fort. 


Zu Gunzendorf, 3 Stunden von Bamberg, toͤdtete 
der Blitz ein im obern Stocke am Fenſter arbeitendes Frauen⸗ 
zimmer, 2 im Vorplatze des Hauſes ſpielende Kinder, dann 
den vor der Hausthuͤr liegenden Hund. Mit den beiden im 
Vorplatze erſchlagenen Kindern hatte noch ein drittes geſpielt. 
Dieſes wurde ebenfalls vom Blitze niedergeworfen, und man 

fand daſſelbe von dem Einen der Erſteren bei der Hand krampf⸗ 
haft feſtgehalten. Es kam aber bald wieder zum Leben, und 
iſt gegenwartig friſch und geſund, ohne eine Spur der Ver⸗ 
letzung an ſich zu tragen. Auch der Bruder des erſchlagenen 
Frauenzimmers, welcher ſich mit derſelben in einer Stube 
befand, wurde vom Blitz niedergeworfen und entging, nachdem 
er wieder zu Beſinnung gekommen war, kaum der Erſtickung 
durch den entſetzlichen Schwefeldampf, welcher die Stube ev» 
füllte. Der Blitz zuͤndete nicht und das Haus ſelbſt litt nur 
ſehr wenig. i 


Glarus, 5. Auguſt. Nach vielen vergeblichen Verſu⸗ 
chen iſt der Doͤdi, eine der hoͤchſten Gebirgsſpitzen im Kanton, 
am 17. Juli von drei beherzten Männern aus Linthal erſtie⸗ 
gen worden. Die Nacht vorher brachten ſie auf der Fuͤrſten⸗ 
alp, 6 Stunden von Linthal, zu. Der hohe, lockere Schnee 
und der ungemein ſtarke Wind hinderte ſie am Aufpflanzen 
einer Fahne. ! 


Warſchau, 10. Auguſt. Das Bad Buse iſt ſo befucht, 
daß es an Wohnungen für die ſpaͤter eintreffenden Badegaͤſte 
mangelt. In der Umgegend deſſelben haben bei der großen 
Hitze mehrere Waldbraͤnde ſtatt gefunden. 


Paris, 2. Auguſt. Die deutſchen Flüchtlinge in Paris 
geben durch einen gewiſſen Venedey eine Zeitſchrift, „der 
„Geäͤchtete““, heraus, die von Abſcheulichkeiten ſtrotzt. Boͤrne 
wird als Mitarbeiter genannt. — Einen eben ſo widrigen 
Inhalt für entgegengeſetzte Meinung enthält die zu gleicher Zeit 
unternommene Zeitſchrift „Ia Franee catholique“ vom 
Baron Eckſtein redigirt. 


In einem Garten von Hamburg will man die Nachtigall, 
wiewohl ſchwach, wieder vernommen haben. nf 
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Paris, K Auguſt. Seit einigen Tagen verkünden hier 
Zettel und Abbildungen an den Straßen⸗Ecken ein neues Luft⸗ 
Unternehmen, und obgleich wir der Meinung ſind, daß 
viel Wind mit im Spiele iſt, ſo verdient es doch Bemerkung. 
Ein koloſſaler Ballon ſoll naͤmlich nicht allein die Luft durch⸗ 
ſchiffen, ſondern er ſoll auch, durch Schaufelraͤder mit Fluͤ⸗ 
geln, die ſich, bei ihrem Umdrehen, horizontal und vertikal 
wenden, gelenkt und geleitet werden, wie dieß ſchon bei ſo vie⸗ 
len Unternehmungen der Art geſchehen ſollte, aber noch nie 
geſchah, da der Wind nicht wie das Waſſer einen Schwerpunkt 
außerhalb des Fahrzeuges zu ergreifen geſtattet. In den 
Champs = Elyfees, in einer großen Umzaͤunung, liegt der 
Luft⸗Wallfiſch (denn ungefähr eine ſolche Form iſt ge⸗ 
waͤhlt) ruhig an der Erde, und nur langſam verſucht der Wind 


dann und wann, ob er viel damit zu ſchaffen haben werde, 


und theilt ihm dadurch ein ſcheinbares Leben mit. In einem 
großen Netze wird er gefangen gehalten, und vieles Tauwerk 
liegt bereit, um ſein Entwiſchen vor der Zeit zu verhindern; 
130 Fuß Länge, ungefaͤhr 30 — 40 Fuß Dicke und 20 Fuß 
Hoͤhe mißt der Ballon. Die Gondel, mit Sitzen zu immer 
2Perſonen verſehen, hat eine Länge von 64 Fuß, und vorlaͤn⸗ 
fig ſind 17 Perſonen zur Einnahme in die Gondel beſtimmt. 
Vom Bauchguͤrtel des Ungethuͤms (Taille wollen wir ihm 
nicht beimeſſen, um, des gleichbedeutenden Namens wegen, 
bei den Damen nicht anzuſtoßen, die ſich gewiß, unter allen 
Umſtaͤnden, vor ſolchem Umfange bedanken wuͤrden) fuhren 
Strickleitern nach der Gondel hinunter, damit, wenn es Eis 
nem oder dem Andern der Paſſagiere unten zu heiß werden 
ſollte, dieſelben friſche Luft genießen koͤnnen. Gleich einem 
Pfauenſchweife ſind vorn und hinten gewaltige Steuer ange⸗ 
bracht. Gelingt die Fahrt, ſo gewinnen die Bewohner der 
hoͤchſten Thuͤrme das Meiſte dabei, denn es iſt vorauszuſetzen, 
daß z. B. auf dem Straßburger Muͤnſter das erſte Fruͤhſtuͤck 
eingenommen und auf dem St. Stephan in Wien a la four- 
chette,gefpeifet werden wird. Aufenthalt findet nicht Statt, 
Chauſſeegeld wird bis itzt nicht erhoben, nur duͤrfte es mit 
Umſtaͤnden verknuͤpft ſeyn, wenn unterwegs ein Herr oder eine 
Dame einmal ausſteigen wollte. i 


Marienbad, in Böhmen, Anfang Auguſt. Marien⸗ 
bad iſt in dieſem Jahre einer der uͤberfuͤllteſten Kurorte. Das 
Großartige und der edle Geſchmack der offentlichen und der 
Privatgebaͤude, die elnladenden, ſehr gut unterhaltenen Spa⸗ 
ziergaͤnge durch kühle Waldparthien, und die intereſſanten 
Umgebungen, vorzüglich das fuͤrſtlich Metternich'ſche Gut Kö⸗ 
nigswart, zwei Stunden von hier, laſſen auch wenig zu win 
ſchen übrig. Die Zahl der Kurgaͤſte belief ſich bis Ende Juli 
auf 1769 Perſonen. 


Ein franzöfifher Artilleriehauptmann hat dem 
Kriegsminiſter den Vorſchlag gemacht, bei dem Kriegsmuni⸗ 
tionsweſen fo viel als moͤglich Alles von Eiſen machen zu laß⸗ 
fen. Die wohlfeile Holzarbeit fei die Allertheuerſte, denn fie 
dauere nur wenige Jahre. Der Minifter hat ihm aufgetragen, 
einen Theil feiner Vorſchlaͤge auszuführen, zu allererſt follen 
die Kanoniere fir immer mit eiſerner Ausdauer verſehen wer 
den, etwa wie die in und vor Antwerpen. 

—— 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 192 der Breslauer Zeitung. 


Dienftag den 19. Auguſt 1854. 
ker VOTE AR EAN SITE N URL Dan u De en en a er a a ꝗ p ̃ ]˙ . p ST TEE ee. 


Miscellen. 

Die Damen welche ſich bis jetzt auf den Gallerien der Pa⸗ 
riſer Boͤrſe zeigten, um Fonds zu ſpeculiren, find nun 
auf Befehl des Praͤſidenten der Seine, und des Praͤſidenten 
es Handels-Tribunals ein für allemal vertrieben worden. 

an hat ihnen vorgeſchlagen, wenn fie ein Vermögen mas 
chen wollten, ihre Keulenaͤrmel zu verkaufen. Bereits 
fangen dieſe an, ſehr viel ſchmaler von der Haͤlfte des Ober⸗ 
armes ab zu werden, da ein Paar modiſche Damen huͤbſche 
Arme haben, deren Form ſie nicht verderben laſſen wollen. 


Der Offenbacher Prophet Herrmann, hielt wider 
erbot abermals auf ſeinem Hofe eine Gratisrede uͤber „die 
Naͤchſtenliebe,“ wobei er ſelbſt tuͤchtig auf die Geiſtlichkeit 
ſchimpfte, ſagte vieles voraus, was da kommen werde, und 
ward unvermuthet von Gerichtboten ergriffen, die ihn nach 
Darmſtadt abführten. Er hat gegen dieſes Abführungs⸗Mit⸗ 
tel proteſtirt. 


Die Schwierigkeit, arabiſche Pferde zu erhalten, be⸗ 
ginnt um Vieles geringer zu werden. Auch die Araber ergreift 
jener ungeheure Rieſen⸗Verkehr, macht ſie bekannt mit der 
Welt ihrer Nachbarn, deren Beduͤrfniſſen und Genuͤſſen, und 
erzieht ſich an ihnen willige Unterthanen, da die Lockungen 
von den erſten Vortheilen des Tauſches und Verkaufes her, 
nachwirken. Im Jahre 1827 zum erſtenmale kamen drei ara⸗ 
diſche Staͤmme in die Naͤhe von Aleppo in Syrien, und wur⸗ 
den eine große Zahl von ihren 6000 Pferden an die Türken 
los. Seitdem ſind andre Staͤmme dem Beiſpiele gefolgt, 
es vergeht kein Jahr, wo jetzt nicht an den Grenzen der Wuͤſte 
ein ungeheuerer Pferdemarkt gehalten wird. Die egyptiſche 

rmee wird damit verſorgt, die an ſich guten egyptiſchen 

ferde werden durch Kreuzung mit den arabiſchen veredelt, 
und es durfte nicht lange dauern, fo wird Mehemed Ali ein 

ntrepot Fiir die europaͤiſchen Mächte etabliren können, die 
mit ihm verkehren. Es iſt die Frage ob nicht Einzelne, durch 
en Schutz, ſchon jetzt arabiſche Pferde in Zahl acquiriren 
— — 


unten. 


Theater. 

Wir verfiumen nicht, die treffliche Aufführung der Oper 
„Die Veſtalin,“ am 17. d. M. vorläufig zu erwähnen, 
inige Bemerkungen wollen wir an die Wiederholung derſel— 
en knüpfen, da namentlich dieſe Oper manigfache Veranlaſ⸗ 
fung dazu bietet. Das Feuer, welches die ganze, ſeit langen 
ahren nicht ſo vollkommen gehoͤrte Oper belebte, riß das 
1 verſammelte Publikum zu allgemeinem Enthuſias⸗ 

mus hin. ß 


Noch ein ſchleſiſches Muſikfeſt. 
Die ſchleſiſche Zeitung für Muſik enthaͤlt in Nr. 33 unter 
nderm Folgendes über das am Eten d. zu Carolath abge⸗ 
daltene Muſikfeſt: „Es war bereits das vierte Muſikfeſt, 
welches Hr. Rekt. Groſſer aus Polkwitz ins Leben rief. Zwei 
wurden in Polkwitz, eins in Friedrichswalde und das letzte in 
Carolath gefeiert. Die meiften activen Theilnehmer bei dem 


diesjaͤhrigen waren Geiſtliche, Schullehrer und Dilettanten 
aus den Glogauer, Freiſtaͤdter und Bunzlauer Kreiſen. Ihre 
Zahl mochte ſich auf 60 belaufen, und eignete ſich zur zweck⸗ 
maͤßigen Vertheilung der Inſtrumental- und Vocalgruppen. 
Die Zahl der Zuhoͤrer war dem Raum angemeſſen, und nach⸗ 
dem am Gten d. Vormittags eine Probe Statt gefunden hatte, 
begann Abends 7 Uhr die Auffuͤhrung mit der Symphonie 
von Beethoven in C, darauf folgte der Chor aus der Schoͤ⸗ 
pfung „Die Himmel erzaͤhlen ꝛc.“ und dann die Hymne von 
Berner: „Der Herr iſt Gott ꝛc.“. Im zweiten Theil wurde 
eine Cantate von Danzy, — Chor und Schlußchoral aus 
Dr. Loͤwes Oratorium: „Die eherne Schlange“, und eine 
Ouverture von Pixis gemacht. Das Trompeterchor aus Luͤ— 
ben verſtaͤrkte das Orcheſter durch Blaſe-Inſtrumente, und jeder 
Mitwirkende, von Luſt und Liebe zur Kunſt und zur Errei⸗ 
chung eines guten Zweckes beſeelt, ſtrebte lobenswerth nach 
dem Gelingen eines Unternehmens, welches abſonderlich in 
Bezug auf die Choͤre gewiß in freundlichem Andenken aller 
Anweſenden aufbewahrt werden wird.“ 


Der Redaction find ein paar Aufſaͤtze zugekommen, 
welche nicht ſowohl die Verbindlichkeit beleuchten, bei 
Hochzeiten die Armenkollecte unter den Gaͤſten vornehmen zu 
laſſen, als vielmehr Mittel angeben, dies zu umgehen. 
Da jedoch der Zufall gerade den erſteren Geſichtspunkt 
zur Diskuſſion hervorgerufen hat, und wir fuͤr das Betreten 
des zweiten bezeichneten Weges die Hand gewiß nicht bieten 
werden, fo mögen die Herren Verfaſſer dieſer Aufſaͤtze fie 
gefältigft wieder abholen laſſen. Die Redaktion. 


Auflöfung des Rumpfeaͤthſels in Nr. 188 dieſer Zeitung: 

Rumpf: Sache (der Sprache nach femininum, den Ge⸗ 
genſtaͤnden nach auch Maskulinum; unſer Neu⸗ 
trum heißt in den Grammatiken ſaͤchlich) Achſe, 
Aſche, Sech. 


Kopf: Hauptſache, Urſache, Halsſache, Spielſache, 
Geldſache, Ehrenſache, Herzensſache, Amtsſache, 
Rechtsſache, Nebenſache. 

Fuß: Sachverſtand, Sachkenntniß, Sachregiſter. 


Dreiſilbige Charade. 

Fühlſt Du in edler Regung Dich erglühen 

Und maͤchtig Deine Bruſt die erſten beiden 

Wo Laſter ſiegt, wo Unſchuld, Tugend leiden, — 

Wird ſtiller Seegen Deinen Thaten blühen; — 

Dann iſt ein göttlich Kleinod Dir verliehen; 

Und prangt's auch nicht in koͤſtlichen Geſchmeiden, 

Es wird nach Deinen ird'ſchen erſten beiden 

Gleich edler dritten unvergaͤnglich gluͤhen. 

Im Ganzen zeigt der Griffel der Geſchichte 
Ein kraͤftig Bild aus der Vergangenheit, 
Doch düſter in dem Geiſte feiner Zeit 
Vertrauend einem trüͤgeriſchen Lichte. 


Und waͤhnt es ſchon fein frevelnd Ziel errungen 
Verderbend ward's vom eignen Netz umſchlungen. 
5 G. Rüdiger. 


Tester Macher ich t., 
Dienſtag den 1Iten: Der Wafferträger. Oper in 3 
Aufzuͤgen, Muſik von Cherubini. 
Mittwoch den 20ſten: Zum erſtenmale: Mulier taceat 
in eeclesia, oder: Die kluge Königin, hiſtoriſches 
Drama in 3 Aufzuͤgen von Dr. E. Raupach. Hierauf 
neu einſtudirt: Der Kapellmeiſter von Venedig, oder: 
der Schein truͤgt. Vaudeville in 1 Akt. Muſik von 
verſchiedenen Componiſten. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die geſtern Abend halb 7 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner guten Frau von einem geſunden Sohne, beehre 
ich mich theilnehmenden Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18. Auguſt 1834. 
a J. G. Leſſenthin. 


Kochbuch im Sommer. 

„Die feinere Kochkunſt, oder eine vollſtaͤndige Ans 
„weiſung zur Bereitung des feinen, in gewohnlichen Kochoͤfen 
„gebacknen Backwerks, vielerlei warmer und kalter Getraͤnke, 
„Geleen, allerlei Gefrornen, der vorzuͤglichſten Puddings und 
„anderer feiner Koͤchereien,“ nämlich von 34 Arten von Tor⸗ 
ten, 37 kleinern Backwerken, 17 warmen und kuͤhlenden 
Getraͤnken, 20 Cremes, 15 Geleen, 19 Arten von Gefror- 
nen, 21 Puddings, 20 Auflaͤufen, 32 Arten von Omelet⸗ 
ten, Kloͤßen, Nudeln ꝛc., 18 Eierſpeiſen, 25 größern und 
kleinern Paſteten mit Saucen, 26 Marmeladen, Eingemach— 
ten, Maccaroniſpeiſen c. Den Werth dieſes herrlichen Lehr— 
buchs erhoͤhen die angehaͤngten Regeln zu Beurtheilung der 
Guͤte der Speiſen bei dem Einkaufe, die erlaͤuterten Vorkennt⸗ 
niſſe und Vorarbeiten zu Baͤckereien ꝛc. ꝛc., die oft den geſchick⸗ 
teſten Köchinnen mangeln! — Es iſt geheftet für 174 Sgr. 
bei G. P. Aderholz in Breslau, ſo wie in den Buch⸗ 
handlungen zu Glogau, Sorau, Luͤbben, Zittau, Marien⸗ 
werder, Stolpe u. ſ. w. zu haben. 


ö Im Verlage von J. D. Sauerlaͤnder in Frankfurt 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
bei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), zu 
beziehen: 


Woͤrterbuch der deutſchen Sprache 
in Beziehung auf Abſtammung und Begriffs⸗ 
N bildung. 
b Von K. Schwenck. 
48 Bogen in groß Lexikonformat, 2 Rtlr. 20 Sgr. 

Die deutſche Nation, welche bei allen wiſſenſchaftlichen 
Beſtrebungen Europa als Muſter vorleuchtet, bethaͤtigte ihren 
Vorzug auch durch die gruͤndlichſten Unterſuchungen über ihre 
Mutterſprache. Welche kaum zu berechnenden und zu übers 
ſehenden Fortſchritte in allen Zweigen der deutſchen Sprach⸗ 
kunde, ſeit der fleißige Adelung fein Wörterbuch dem Pu⸗ 
blikum vorlegte! Wie viel wurde namentlich fuͤr die Wort— 
forſchung geleiſte! — Aber das bisher angehaͤufte Material 


lag zerſtreut, faſt ausſchließlich nur das Eigenthum weniger 
Gelehrten und Kenner vom Fach. Und doch hatte die gebil— 

dete Mehrzahl der Deutſchen die gerechteſten Anſpruͤche, mit 
den Reſultaten und Ergebniſſen eines ſo erfolgreichen Strebens 

neuerer Sprachforſcher auf eine Weiſe bekannt zu werden, welche, 
gleich entfernt von trocknem, gelehrten Gruͤbeln und kecker, 

windiger Hypotheſenſucht, unſern geſammten Sprachſchatz in 

Beziehung auf Abſtammung und Begriffsbildung vollſtaͤndig, 
einfach, kurz und klar darſtellte. Dieſe eben ſo wichtige als 

ſchwierige Aufgabe Löf’t das Wörterbuch der deutſchen 
Sprache des Herrn Dr. Schwenck, der dem Publikum 
bereits durch die gruͤndlichſten Forſchungen in dem Gebiete der 
Etymologie ruͤhmlichſt bekannt iſt. Mit ſicherem Takt hat 

er ſeine Aufgabe, nicht ſowohl den Fachgelehrten, als dem 

ganzen gebildeten Deutſchland ein Hand- und Huͤlfsbuch der 
deutſchen Sprachbildung vorzulegen, durchgefuͤhrt, und auf 
den zweideutigen Ruhm weitlaͤufiger und gelehrter Ausfuͤh— 

rungen verzichtet, um durch Kuͤrze, Gedraͤngtheit und Faßlich⸗ 

keit bei den größeren Kreiſen des Publikums, einen Zweig des 
Wiſſens zu foͤrdern, der jedem Gebildeten, jedem aͤchten Va⸗ 

terlandsfreunde unentbehrlich iſt. — Aus dem Geſagten geht 
hinreichend hervor, daß wir den Deutſchen hier ein Na⸗ 
tionalwerk darbieten, das die gerechteſten Anſpruͤche an die all⸗ 

gemeinſte Verbreitung hat, jedem Stand, Alter und Geſchlecht 

weſentlich nuͤtzlich iſt und in keiner Handbibliothek gebildeter 
Deutſchen fehlen darf. — Es iſt auf feinem weißen Velin 
gedruckt, und der Preis im Verhaͤltniß zu andern aͤhnlichen 
Woͤrterbuͤchern aͤußerſt billig geſtellt. 


So eben ſind erſchienen und bei uns zu haben, ſo wie 
durch alle ſolide Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen: 


Gedichte von Karl Grandke. 


Preis 1 Rthlr. 
Breslau, den 19. Auguſt 1834. 
Aug. Schulz und Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Subſcriptions⸗Einladung. 

Unterzeichneter beabſichtiget binnen einigen Wochen die 
Herausgabe eines Werkes, betitelt: Kronik des Breslauſchen 
Theaters vom Jahre 1400 bis 1835, mit beſonderer Berüͤck⸗ 
fihtigung auf den Theater-Directionswechſel 1834 und den 
dabei Statt gehabten Lokal- und Perſonal-Veraͤnderungen. 
Als Anhang erſcheint eine Kritik Über die Thenter-Megieführung _ 
des Hrn. Mejo vom Jahre 1826 bis zum 31. December 1833. 
Als Schluß folgt das diesjährige Repertoir der hieſigen Bühne 
nebſt Perſonalſtand. Dieſes Werk muß für das Theaterlie⸗ 
bende Publikum, ſo wie fuͤr Buͤhnenkuͤnſtler und Hiſtoriker 
um ſo mehr Intereſſe haben, da es jaͤhrlich durch Herausgabe 
einer Broſchuͤre uͤber die ſpeciellen Verhaͤltniſſe der hieſigen 
Bühne ſuppletirt wird. Den Subferiptionspreis a 15 Sgr. 
kann ich deshalb ſo niedrig ſtellen, weil mir ſchon privatim 
eine bedeutende Anzahl Intereſſenten Subſeription zugeſichert 
haben. Das Verlags Comptoir, Katharinenſtraße Nr. 19 
in Breslau, nimmt Subſcription an. 

Breslau, am 18. Auguſt 1834. 

J. Luſtig, 
ehemaliger Souffleur der hieſigen Bühne. 


— 


— 


Nachdem der unterm 17. Januar d. J. als abhanden ge⸗ 
kommen angezeigte Pfandbrief: 

Hulischin — 08. Nr. 45, über 1000 Rthlr. 
wieder in Vorſchein gekommen iſt, ſo wird ſolches zur Wie⸗ 
derherſtellung ſeines ungehinderten Kurſes hiermit bekannt 
macht. Breslau, den 13. Auguſt 1834. 

Schleſiſche General-Landſchafts- Direktion. 


Bekanntmachung. 

Das, zu Tſcheppine Nr. 28, Friedrich Wilhelms Straße 
neue Nr. 44 belegene Grundſtuͤck, den Erbſaß Chriſtoph Preu⸗ 
lerſchen Erben gehörig, ſoll im Wege der nͤthwendigen Sub⸗ 

aſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1834 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 1058 Rthlr. 20 

gr., nach dem Nutzungs-Ertrage zu 5 Prozent aber 725 
Rehlr. 16 Sgr. 8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 
892 Here. 3 Sgr. 4 Pf. Der peremtoriſche Bietungs⸗Ter⸗ 


min ſteht 
am 16. December c., Vorm. um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Amſtetter im Parteien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, an. Zugleich werden 
die dem Aufenthalte nach unbekannten Eigenthuͤmer der Rubr. 
U, Nr. 4 auf obenerwaͤhnten Grundſtuͤck haftenden 286 
Rehlr. 5 Sgr. 3 Pf., nehmlich der Gottlieb, Gottfried und 
die Suſanne Dreſcher, zur Wahrnehmung ihres Intereſſes 
hiermit vorgeladen. 2 1 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. Juli 1834. 
Koͤnigliches Stadt- Gericht hiefiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Avertiſſement. 

Von dem unterzeichneten Königl. Land- und Stadtgericht 
wird hiermit bekannt gemacht, daß das Nachlaß-Vermoͤgen 
der am 17. Juli 1833 zu Hirſchfeldau Saganer Kreſſes ver⸗ 
ſtorbenen unverehel. Anna Eliſabeth Seiffert, genannt Fiedler, 
an deren bekannte Glaͤubiger ausgeſchuͤttet und reſp. vertheilt 
werden wird. 

Sprottau, den 22. Juli 1834. 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Bau⸗Verdingung. 
Bei der katholiſchen Kirche zu Herrmannsdorf, Breslauer 

r., ſoll, der hohen Beſtimmung gemäß, die Verlegung der 
Chortreppe und die Erweiterung des Orgelchores oͤffentlich an 

en Mindeſtfordernden und an qualiſicirte Gewerksmeiſter ver⸗ 

ungen werden. a 

Der Termin zu dieſer Verdingung wird auf den 26ſten d. 


Nachmittag von 2bis 6 Uhr im Gloͤcknerhauſe daſelbſt abge⸗ 


halten werden. 
de Anſchlag und Zeichnung werden im Termine vorgelegt wer— 
en, und koͤnnen auch zu jeder ſchicklichen Zeit deim Kirchen⸗ 
ollegio daſelbſt eingeſehen werden. 
resſau, den 18. Auguſt 1834. 5 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſpector. 


b Ein gebildeter junger Menſch kann unter ſehr annehm⸗ 
aren Bedingungen die Conditorei bei mir erlernen, und 
d antreten. N 
5 Conditor Birkner, 
Reuſche⸗ Straße in den 3 Thürmen. 
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Jagd- und Fiſcherei⸗-Verpachtung. 

Es ift hoͤhern Orts beſtimmt worden, daß die Jagd auf 
den Feldmarken der Guͤter Krippitz und Ulſche bei Strehlen, 
von 2010 Morgen Flaͤchen-Inhalt, auf ein Jahr von jetzt 
ab bis Bartholomaͤi 1835, ſo wie die wilde Fiſcherei im Ohle⸗ 
Fluß ꝛc. bis ultimo Dezember 1835, an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden ſoll. Es ſteht hierzu Termin auf den 20ſten 
d. M. Nachmittag auf dem Schloße zu Krippitz an, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. . a 

Klein⸗Lauden, den 17. Auguſt 1834. 
Schmidt, 
3 Curator bonorum. 

Die Erwiederung des Herrn J. G. L..... von geſtern 
in dieſer Zeitung iſt fo voller Tabacksqualm, daß deſſen Sin⸗ 
neswerkzeuge wahrſcheinlich dadurch ſtark gelitten haben mögen, 
ſonſt hätte derſelbe das Makulatur-Depot bon dergleichen Bez 
lehrungen nicht bereichern wollen. Ein fuͤr allemal diene dem⸗ 
ſelben hiermit, wenn es nehmlich noch angeht, daß es haupt⸗ 
ſaͤchlich unſchicklich bleibt, wie ſchon erwaͤhnt, den Schaum 
des Bieres vom Glaſe wegzublaſen, indem ſich dies nach Belie⸗ 
ben jeder Gaſt ſelbſt bewerkſtelligen kann, ohne den uralten 
Gewohnheiten zu nahe zu treten. N. N. 


Verkaufs- Anzeige. 

Durch anhaltende Kränklichkeit und berufenen 
Abgang von hier veranlasst, beabsichtige ich meine 
hiesige, bedeutende Possession, bestehend in ei— 
nem am Markte und der Ratiborer Strasse belege- 
nen, mit Spezerei-Handlung und Gastwirthschaft 
eingerichteten, massiven Eekhause, Stallungen, 
Wagen- und Holz-Remisen, grossen Hofraum, da- 
ran liegenden Obst-, Gemüse- und Gras-Gaxten, 
nebst Ackerland von 100 Schfl, Aussaat, und einer 

rossen Scheune, alles im besten Bau- und Kultur- 
Zustande, für 3 eigenen Erwerbskosten mit ! Ein- 
zahlung, sofort bis zum 20, September e. aus freier 
Hand zu verkaufen. Haufliebhaber erfahren auf 
portofreie Anfragen nähere Nachricht durch das 
Anfrage- undAdress-Burcan zuBreslau, 
im alten Rathhause, (welches zum Abschlusse be- 
vollmächtigt ist) und bei mir. 
“ Rybnick in Oberschlesien, den 28. Juni 1354. 
3 Der Kaufmann F. L. Zema. 


Offene Stelle für Pharma- 
ceuten. 5 


In den vorzüglichsten Ofücinen Deutschlands 
habe ich gegenwärtig mehrere sehr vortheilhafle 
Receptur- und Defectur-Stellen zu besetzen. An- 
frage erbittet portofrei J. E. L. Grunenthal in 
Berlin, Zimmerstr. Nro. 47. 


Eine Anweifung 


über die neueſte und vervollkommentſte Weineſſig⸗Fabrikation, 


nebſt Anweiſung eines koſtenloſen Materials, welches die 
Stelle des Bindfadens bei der Fabrikation vertritt, iſt für 2 


Thlr. zu bekommen, durch 2 0 
* i Get Eduard Zumpt in Berlin, 


Hohenſteinweg Nr. 6 u. 7. 
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Eine in einer bedeutenden Provinzialſtadt Niederſchleſiens 
gelegene Apotheke, die einzige im Kreiſe von 72 Doͤrfern 
und zwei Staͤdten, iſt um einen billigen Preis zu verkaufen. 
Das Naͤhere bei 

Ernſt Wallenberg, Agent, 


8 * u 
29 4 
«Er 


PLEBSEEDEOBET 
Goldene und filbern 
rer Art zu Pathen- und Confirmations⸗ 
Geſchenken anwendbar, erhielten ſo eben und 
verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
Huͤbner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (u. Kraͤnzelmarkt-) Ecke Nr. 32, 
fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
FFF 


Malzbonbons fuͤr Bruſtkranke und Huſtende empfiehlt: 
C. Birkner, Reuſche⸗Straße in den 3 Thuͤrmen. 


Wein: Offerte. 
Einige tauſend Flaſchen Werthheimer (Frankenwein) à 
8 Gar., und Medoc, zu 10 Ggr. pro Flaſche, empfiehlt 
die Wein: Handlung 
F. A. Hertel, Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 


Sechs Schock ſchoͤne, trockene, kieferne Bretter ſtehen zum 
Verkauf. Roſenthalerſtraße Nr. 13. und iſt das Naͤhere im 
Gewoͤlbe zu erfahren. 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Flinsberg. 

Freitag, den 22. Auguſt, geht ein Chaiſen-Wagen leer 
uͤber Greifenberg nach Flinsberg; wer von dieſer Gelegenheit 
Gebrauch zu machen wuͤnſcht, erfaͤhrt das Naͤhere Schweidnitzer 
Thor, Garten⸗Straße Nr. 15, neben dem Weiſſiſchen Coffee: 
Hauſe. 

Ein brauner, gruͤn ausgeſchlagener Herrenmantel mit 
ſchwarzen Sammetkragen, iſt am 17ten d. M. Abends gegen 
10 Uhr, auf dem Wege vom Gaſthofe zu den drei Bergen, 
bis auf den Ring, verloren gegangen, oder wahrſcheinlich an 
dieſem Gaſthofe beim Abladen entwendet worden. Der ehr: 
liche Finder deſſelben, wenn er ihn Ring Nr. 57 p. t. abgiebt, er: 
haͤlt eine angemeſſene Belohnung. Zugleich wird vor dem An⸗ 
kaufe eines ſolchen Mantels gewarnt. 


Am Sonnabend den 16ten d. M. hat ſich ein grauer, 
braungefleckter Huͤhnerhund, auf den Namen Caro hören, 
mit einem Halsbande, worauf der Name und die Wohnung 
des Eigenthuͤmers bezeichnet iſt, verlaufen. Wer denſelben 
am Rathhauſe Nr. 15 abgiebt, hat ein gutes Douceur zu 
erwarten. 


Denkmuͤnzen neue & 


ö 
: 
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Dienftag , den 19. Auguſt bei guͤnſtiger Witterung, te 
große muſikaliſche Abendunterhaltung, welche in dem vor dem 
Schweidnitzer Thor gelegenen Weißſchen Garten ſtatt findet. 
Es ladet dazu ganz ergebenſt ein: 

der Coffetier. 


W Wels Eſſen ai 
f und 


Concert 
findet Mittwoch den 20. Auguſt ſtatt, und heute den 19. 


Auguſt iſt dieſes Thier wegen ſeiner ausgezeichneten Groͤße zur 


Anſicht noch lebendig ausgeſtellt. 
Ferd. Sauer 
in Schaffgotſch-Garten. 


Mittwoch den 20. Auguſt gebe ich ein Ausſchieben, wozu 
ich ergebenſt einlade. 
Verwittw. Boͤttinger in Poͤpelwitz. 


Nr. 19. auf der Taſchenſtraße, nahe an der Promenade, 
iſt ein freundliches Quartier von 3 Stuben, eine Kuͤche, Keller 
und Bodenkammer, auf Weihnachten für 80 Rthlr. zu ver⸗ 
miethen, kann auch kommende Michaeli bezogen werden. 


Zu vermiethen i 
Albrechtsſtraße Nr. 47 im erſten Stock vorn heraus eine 
meublirte Stube nebſt Alkove, vom 1. September e. ab. Auf 
Verlangen kann auch ein Fluͤgel-Inſtrument beigegeben werden. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. Auguſt. Gold. Gans: Hr. Graf v. Gurowski 
a. Woszna. — Gold. Zepter: Hr. Gutspaͤchter Nerlich aus 
Beychau. — Hr. Gutsbeſ. v. Trzebinski a. Parzynow. — Gr. 
Stube: Hr. Kaufm. Woſſidlo a. Krotoſchin. — Hr. Kaufmann 
Grabowski a. Sieradz. — Rautenkranz: Hr. Advokat Fried⸗ 
rich a. Kaliſch. — Hr. Kaufm. Schleſinger a. Brieg. — Weiße 
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Nevasteus: C. v. Vaerg. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


